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Gemeindebrief

Durch den Advent

Auch dieses Jahr begleiten uns 
in der Adventszeit wieder viele 
Veranstaltungen auf dem  
Weg zur Krippe.  

ab Seite 8

Ausblick  

Gott spricht: „Ich will dem Durs-
tigen geben von der Quelle des 
lebendigen Wassers umsonst.“

Ein Blick auf die Jahreslosung 
von 2018 

Seite 14

Rückblick 

500 Jahre Reformation  
Was bleibt? 
Wie geht es weiter? 
 

ab Seite 8

Thema in diesem  
Gemeindebrief:

Advents- 
zeichen 



„Dies habt zum 
Zeichen“
 
Staunen

„Ungläubiges Staunen“ heißt ein Buch von 
Navid Kermani aus dem Jahr 2015, das mich 
seitdem immer wieder gerade zur Weih-
nachtszeit bewegt. Kermani, Träger des Frie-
denspreises des Deutschen Buchhandels, 
selbst ein Muslim, staunt. Er staunt bei sei-
nem Durchgang durch die christliche Kunst. 
Er staunt darüber, was Christen glauben. 
Manchmal mit viel Sympathie, manchmal 
auch mit Befremden. Aber er staunt.

Staunen entsteht daran, dass etwas in der 
Welt ist, das so nicht zu erwarten war. Etwas, 
das nicht selbstverständlich ist.

Staunen wir noch? Staunen wir noch über 
das Weihnachtsfest, mit dem wir ab Ende 
September in den Regalen der Supermärkte 
in Gestalt von Spekulatius und Dominostei-
nen belästigt werden? Staunen wir noch in 
all dem Trubel, den die Vorweihnachtszeit 
mit sich bringt, in all dem Stress im Beruf, wo 
alles noch erledigt sein muss vor Jahresen-
de; in dem Stress im Privaten, wenn alle Ge-
schenke noch eingekauft werden müssen, 
alle Festlichkeiten noch organisiert werden 
müssen? Staunen wir noch über die Weih-
nachtsgeschichte, die wir schon so oft ge-
hört haben? (s. dazu S. 4)

Wundern

Erst wenn etwas nicht selbstverständlich 
ist, fangen wir uns an zu wundern. So wie 
die Menschen, zu denen die Hirten aus der 
Weihnachtsgeschichte kommen, um ihnen 
zu erzählen, was das für ein Kind ist, das da 
in der Krippe von Bethlehem liegt: „Und alle 
vor die es (das Wort) kam, wunderten sich 
über die Rede, die die Hirten gesagt hatten“ 
(Lk 2,18). Sie wundern sich. Weil sie gar nicht 
erwarten, dass in dem Kind, das dort in der 
Krippe, in Windeln gewickelt liegt, der Sohn 
Gottes selbst in der Welt ist. Kermani wun-

Termine 
03.12.17 Bläsergottesdienst mit 

Posaunenchor und Klang-
voll-Team Galluskirche

06.12.17 Adventsfeier vom Treffpunkt 
der Frau, Gemeindehaus 
Unterhausen

09.12.17 Ök. Seniorennachmittag 
Unterhausen

11.12.17 Glocken läuten zum Haus-
gebet im Advent

12.12.17 14.30 Uhr Adventsfeier Mis-
sionsfrauenkreis 

12.12.17 19.30 Uhr Ora et labora:  
„Reformation in unserer 
Heimat“ mit Prof. Dr. Chris-
tian Rose 

17.12.17 Weihnachtsliedersingen

06.01.17 Mitarbeiterfrühstück CVJM

10.01.17 19 Uhr Johanneskirche 
Konzert Maxim Kowalew  
Don Kosaken

14.01. bis 21.01.  Allianzgebetswoche

23. Jan. Seniorenausflug halbtags

22. bis 27.01.   Ök. Bibelwoche

28.01.17 Ök. Abschlussgottesdienst 
zur Bibelwoche

23. bis 25.02.  Konfi-Freizeit Bad Urach

02.03.17 Weltgebetstag

03.03.17 Stadthalle Reutlingen:  
Die 10 Gebote

10.03.17 Skiausfahrt CVJM

11.03.17 Gebetsabend „Gebet für 
Lichtenstein“

18.03.17 Johanneskirche:  
Benefizkonzert  
Lichtensteiner Blasmusik

25.03.17 Konzert „Kreuzzeichen“ mit 
Beate Ling
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dert sich, wie die Christen glauben können, dass 
Gott gerade in diesem einen Menschen in die 
Welt gekommen und da sein soll.

Aber in diesem Wundern geschieht etwas: Wir 
werden weggerufen von unseren Vorstellungen 
von Gott, von den Selbstverständlichkeiten und 
Gewohnheiten, hin zur Botschaft der Advents-
zeit: Er kommt in eure Welt! Dorthin, wo ihr seid. 
In euer Leben, in dem nicht alles glatt läuft. In 
eure Fragen, auf die ihr keine Antwort findet. 
In die Brüche, die es bei euch gibt. Dorthin, wo 
euch etwas zerbricht. Da ist Gott da. Um es mit 
euch zu tragen. Um euch den Frieden zu brin-
gen, den die Welt nicht finden kann, den sie sich 
nur schenken lassen kann von Gott.

Zeichen der Ankunft

Das „ungläubige Staunen“ eines Nicht-Christen 
kann uns zum Wegweiser werden, dass es nicht 
selbstverständlich, sondern erstaunlich ist, was 
wir glauben. Es kann verkrustete Wahrnehmun-
gen aufbrechen und uns neu sehen lehren.

Kermani schreibt, es gebe im Islam durchaus die 
Vorstellung der „Gottwerdung des Menschen“, 
einer allmählichen Annäherung des Men-
schen an Gott, nicht aber die Vorstellung einer 
„Menschwerdung Gottes“, die auf einen Men-
schen beschränkt werde. Dietrich Bonhoeffer 
hat die Gegenthese formuliert:

„Während wir uns bemühen, über unser 
Menschsein hinauszuwachsen, den Menschen 
hinter uns zu lassen, wird Gott Mensch und wir 
müssen erkennen, daß Gott will, daß auch wir 

Menschen, wirkliche Menschen 
seien.“

Wir sollen Menschen sein, nicht 
Gott – das ist die Weihnachts-
botschaft. Wir sollen wissen, 
dass Gott uns auf unseren We-
gen sucht und findet. Gerade 
dort, wo uns bewusst wird, dass wir nicht „gott-
gleich“ sind. In unserer Unvollkommenheit, in 
unserer Trauer, in unserer Schwäche. Dort sucht 
er uns und zeigt uns einen Weg. Und so kommt 
die Freude der Weihnachtsnacht aus der Tiefe, 
weil sie nicht selbstverständlich ist.

„Wir sollen Menschen sein“ – eine Botschaft, die 
frei macht von Allmachtsphantasien und Per-
fektionszwang. „Wir sollen Menschen sein“, weil 
Gott um unseretwillen ein Mensch wird.

Lassen wir uns doch einladen, uns darüber ein-
fach wieder zu wundern, und dann: darüber zu 
staunen. Denn so wird uns das Weihnachtsfest, 
wird uns das Kind in der Krippe zum „Zeichen“, 
zum Zeichen auf seine Ankunft, seines Advents. 
Lassen wir es doch zu, dass uns diese Advents-
zeit zu einer Zeit zum Wundern und Staunen 
wird – immer wieder neu.

Dass Sie in dieser Adventszeit zum Staunen 
kommen, das wünscht Ihnen von Herzen

Ihr Pfarrer Dr. Martin Bauspieß
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THEMA ADVENTSZEICHEN 

Die Weihnachts-
geschichte
Vor einigen Jahren machte 
sich ein Fernsehsender in der 
Weihnachtszeit daran, die Bi-
belkenntnisse der Zeitgenos-
sen zu überprüfen. Die Frage 
war: Welche Tiere stehen in 
der Weihnachtsgeschichte an 
der Krippe? Die Redakteure 
hätten vielleicht vorher ein-
mal selbst in die Bibel schau-
en sollen, um zu bemerken, 
dass Ochs und Esel im Zu-
sammenhang mit der Geburt 
Jesu in der Bibel gar nicht er-
wähnt werden.

Überhaupt finden wir Erzäh-
lungen von der Geburt Jesu 
nur in zwei der vier Evange-
lien: beim Evangelisten Mat-
thäus (Mt 1,18–24) und beim 
Evangelisten Lukas (Lk 2,1–
20). Letzterem verdanken wir 
die berühmte Weihnachts-
geschichte, die jedes Jahr an 
Weihnachten verlesen wird.

Matthäus und Lukas haben 
ihr Evangelium nach vorne 
hin erweitert: Während der 
Evangelist Markus mit dem 
Auftreten des erwachsenen 
Jesus beginnt (Mk 1,9ff), ha-
ben die nach ihm schrei-
benden Evangelisten Tradi-
tionen über die Geburt Jesu 
gesammelt. Sie nähern sich 
damit dem Persongeheimnis 
Jesu an und bringen sie in die 
Form einer Erzählung: Wer 
ist dieser Jesus, in dem Gott 
ganz da ist in unserer Welt? 

Um das zu beleuchten, er-
zählt insbesondere Lukas von 
der Geburt Jesu.

Lukas stellt dabei ein Motiv ins 
Zentrum seiner Geschichte: 
das „Kind in der Krippe“, das 
er drei Mal – jeweils in einem 
der drei Teile seiner Erzäh-
lung – erwähnt (Lk 2,7.12.16). 
Dass das neu geborene Je-
suskind von seiner Mutter 
„in eine Krippe“ gelegt wird 
(2,7), ist Ausdruck eines Kon-
trastes, wie er größer nicht 
sein könnte: Der Sohn Got-
tes begibt sich ganz und gar 
in die menschliche, manch-
mal auch „dreckige“ Lebens-
wirklichkeit hinein. Damit die 
Menschen dieses Kind als die 
Gegenwart Gottes erkennen, 
müssen sie vom Engel des 
Herrn, in dem Gott selbst zu 
ihnen spricht, davon hören. 
So wird ihnen „das Kind in 
der Krippe“ zum „Zeichen“ zu 
einem Hinweis darauf, dass 
Gott selbst in diesem Kind in 
die Welt gekommen ist (2,12). 
Weil sie dieses Wort des En-
gels gehört haben, können 
sie verstehen, was dieses Kind 
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THEMA ADVENTSZEICHEN 

in der Krippe bedeutet, als sie 
es dann tatsächlich sehen 
(2,16).

So erschließt uns Lukas etwas 
über das Weihnachtswun-
der: Wer Jesus ist, der uns als 
Mensch begegnet, das kön-
nen wir nur begreifen, wenn 
wir es uns sagen lassen von 
Gott. Dass dieser Mensch in 
unserer Welt da ist, ist keine 
Selbstverständlichkeit, son-
dern ein Wunder, das Aus-
druck der Liebe Gottes ist, 
die er zu seiner Welt hat. Das 
Johannesevangelium fasst in-
sofern kurz und knapp zusam-
men, was die Weihnachtsge-
schichte erzählt: „Das Wort (= 
Jesus Christus) ward Fleisch 
und wohnte unter uns, und wir 
sahen seine Herrlichkeit, eine 
Herrlichkeit als des einzigge-
borenen Sohnes vom Vater, 
voller Gnade und Wahrheit.“ 
(Joh 1,14)

Die christliche Bildtradition, 
in der Ochs und Esel an der 
Krippe begegnen, ist wie so 
oft von der „apokryphen“, d.h. 
„verborgenen“, nicht kano-

nisch gewordenen Literatur 
geprägt: Im achten/neun-
ten Jahrhundert erzählt das 
sogenannte „Pseudo-Mat-
thäusevangelium“ davon und 
bringt das Motiv mit Jesaja 
1,3 in Zusammenhang, wo es 
heißt: „Ein Ochse kennt seinen 
Herrn und ein Esel die Krippe 
seines Herrn“. Er verweist da-
mit darauf, dass in der Krippe 
Gott selbst da ist und von de-
nen erkannt wird, denen Gott 
es schenkt. Die Kirchenväter 
deuteten die beiden Tiere auf 
Juden und Heiden: In diesen 
beiden Tieren steht demnach 
die ganze Welt an der Krippe. 
In der Krippe von Bethlehem 
liegt das Kind, dessen Geburt 
die ganze Welt verändert.

Martin Bauspiess
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Weihnachtskrippe!
In der Weihnachtsausgabe 2016 unseres 
Gemeindebriefs hatten wir dazu aufgerufen, 
Bilder Ihrer Weihnachtskrippe zu schicken. 
Einige sind unserem Aufruf gefolgt - vielen 
Dank dafür. 

Wir laden Sie nun ein, auf den kommenden 
Seiten durch unsere kleine Krippenaus-
stellung aus Unterhausen und Honau zu 
wandeln.
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Rituale  

in der  
Adventszeit 

Rituale geben Sicherheit

Rituale sind immer wiederkeh-
rende Handlungen. Sie geben 
uns Sicherheit und bringen 
uns schnell in eine besondere 
Stimmung. Ein Ritual kann der 
Kaffee jeden Morgen oder eine 
Vorlesegeschichte und ein Ge-
bet jeden Abend sein. Rituale 
helfen uns, den Alltag zu struk-
turieren und wiedererkennbar 
zu machen. 

Gerade für Kinder sind Ritu-
ale wichtig. Und besonders 
stark verknüpfen wir die gro-
ßen Feste wie Weihnachten mit 
ganz besonderen Ritualen, die 

Weihnachten irgendwie erst zu 
Weihnachten machen. Dabei 
gehören Rituale meist gar nicht 
zu den Festen oder Situationen, 
mit denen wir sie verknüpfen. 
Ein Ritual allein macht auch das 
Fest nicht aus oder gibt ihm 
seine Bedeutung – das wird bei 
Weihnachten besonders deut-
lich; allerdings auch, dass ohne 
diese Rituale irgendwie etwas 
fehlt. Darum gehen wir in die-
sem Jahr einmal einigen klassi-
schen Ritualen auf den Grund!

 
Adventskalender

Es gibt sie unterschiedlicher 
Ausprägung – mit kleinen 
Schokoladen, mit Bildern oder 
Texten; selbst gebastelt oder 
gekauft … und doch immer ist 
ihre Funktion die gleiche: Sie 
sollen das Warten verkürzen. 

Die ersten Adventskalender 
sind im 19. Jahrhundert belegt 
und waren damals vor allem 
Bilder, die man an die Wän-
de hängte oder Kreidestriche, 
die die Kinder dann nach und 
nach entfernen durften. Ihre 

Bedeutung war vor allem die 
Veranschaulichung der ver-
bleibenden Zeit. Erst ab 1920 
gab es die ersten Kalender mit 
Türchen, hinter denen sich je 
ein Bild verbarg, 1958 kam der 
erste Schokoladen-Adventska-
lender auf den Markt. 

Zudem gibt es vielerorts die 
Tradition des „lebendigen Ad-
ventskalenders“, bei dem Men-
schen ihre Türen gestalten und 
einladen zu Tee, Gebäck und 
gemeinsamen Singen oder 
Geschichten. 

 
Adventskranz

1839 wurde der Adventskranz 
von Johann Hinrich Wichern 
eingeführt. Er lebte mit ih-
nen im von ihm gegründete-
ten Rauhen Haus. Die Kinder 
fragten während der Advents-
zeit immer wieder, wann denn 
endlich Weihnachten sei, und 
so baute er aus einem alten 
Wagenrad einen Holzkranz mit 
20 kleinen roten und vier gro-
ßen weißen Kerzen als Kalen-
der. Jeden Tag wurde nun eine 

Martin schäfer roseMarie reiff
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weitere Kerze angezündet, an 
den Adventssonntagen eine 
große Kerze mehr, so dass die 
Kinder die Tage bis Weihnach-
ten abzählen konnten.

Aus diesem Adventskranz hat 
sich der Adventskranz mit vier 
Kerzen entwickelt. Seit etwa 
1860 wird der Adventskranz 
aus Tannengrün gefertigt. Ur-
sprünglich wird die Zunahme 
des Lichtes als Ausdruck der 
wachsenden Erwartung der 
Geburt Jesu Christi gedeutet, 
der ja als „Licht der Welt“ be-
zeichnet wird. Zusätzlich gibt 
es verschiedene Deutungen, 
die sich auf Kreisform, Kranz 
und das Tannengrün beziehen. 

So deutet man den Advents-
kranz auf den Erdkreis und die 
vier Himmelsrichtungen. Der 
Kreis symbolisiert auch die mit 
der Auferstehung verbundene 
Ewigkeit des Lebens, das Grün 
die Farbe der Hoffnung und 
des Lebens, und die Kerzen das 
kommende Licht, das in der 
Weihnachtsnacht die Welt er-
leuchtet.

Weihnachtsbaum

Während schon die Römer zur 
Wintersonnenwende Bäume 
schmückten und so den Son-
nengott ehrten, war es auch 
schon in ganz anderen Berei-
chen üblich, Bäume aufzu-

stellen wie z.B. beim Richtfest 
oder als Maibaum. Grüne Bäu-
me symbolisieren das Leben 
und den Kreislauf der Natur. 
Die Verknüpfung mit Weih-
nachten kam vermutlich vor 
dem Zweiten Vatikanischen 
Konzil auf, wo der 24. Dezem-
ber als Gedenktag Adams und 
Evas gefeiert und in den Kir-
chen Paradiesspiele aufgeführt 
wurden, bei denen mit Äpfeln 
geschmückte Bäume in die Kir-
chen gestellt wurden. 

stefanie Bauspiess

senta feuss

Vera schweiger

Birgit green
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SONNTAG, 3. DEZEMBER 2017 | 1. ADVENT

Siehe, dein König kommt zu dir,  

ein Gerechter und ein Helfer. Sach 9,9

Musikalischer Gottesdienst am 1. Advent

Die vier Lichter des Hirten Simon
Am 1. Advent lädt der Posaunenchor Honau um 17 Uhr 
zu einem festlichen Bläsergottesdienst in die Galluskir-
che ein . Das Klangvollteam mit Band wird diesen Got-
tesdienst ebenfalls mitgestalten und es erwartet sie ein 
buntes Programm an Musikstücken. Der Gottesdienst 
steht unter dem Motto: Der kommende Herr. Zudem 
wird ein aktiver Bläser an diesem Sonntag für sein lang-
jähriges Mitspielen im Posaunenchor geehrt.

Danach lädt der Posaunenchor noch zu einem Ständer-
ling vor der Galluskirche ein .

Schon jetzt freuen sich der Posaunenchor Honau und 
das Klangvollteam über zahlreiche Besucher und eine 
voll besetzte Kirche!

SONNTAG, 3. DEZEMBER

9.45 Uhr 

Johanneskirche
Gottesdienst mit Abendmahl
Pfr. Dr. Bauspieß & Singkreis

11.00 Uhr 

Johanneskirche
Kindergottesdienst

Erlöserkirche 
Gottesdienst   
Pfr. Dr. Bauspieß 

17.00 Uhr

Galluskirche
Bläser-Gottesdienst
Pfr. Dr. Bauspieß, Posaunenchor Honau & 
Klangvoll-Team

Adventsfeier Treffpunkt der Frau“ 

Mittwoch, 6. Dezember 2017 

14.30 Uhr Gemeindehaus Unterhausen

Herzliche Einladung!

SONNTAG, 10. DEZEMBER

9.45 Uhr 

Johanneskirche
Gottesdienst 
Pfr. Braun / Posaunenchor Unterhausen

Galluskirche
Gottesdienst mit Kindergottesdienst
Pfr. Dr. Bauspieß / Kindergarten

11.00 Uhr 

Erlöserkirche 
Gottesdienst
Pfr. Dr. Bauspieß 

Johanneskirche
Kindergottesdienst

alBrecht u. helga Bertsch
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SONNTAG, 10. DEZEMBER 2017 | 2. ADVENT

Seht auf und erhebt eure Häupter,  

weil sich eure Erlösung naht  Lk 21,28

Lichtensteiner Gebets – und Ge-
sprächskreis „ora et labora „
Nächster Termin : Dienstag 12. Dezember 2017, 
19.30 Uhr ,Gemeindehaus Unterhausen

 „Reformation in unserer Heimat“ mit Prof. Dr. 
Christian Rose

Prof. Dr. Christian Rose, Prälat der hiesigen Prälatur 
Reutlingen, ist zu Gast im Lichtensteiner Gebets– 
und Gesprächskreis. Prälat Rose wird zum Thema „ 
Reformation in unserer Heimat“ sprechen. Mit Mat-
thäus Alber haben wir einen bedeutenden württem-
bergischen Reformator, der in Reutlingen gewirkt hat. 
Sein Werk hier und seine enge Verbindung zu Martin 
Luther sollen an diesem Abend angesprochen wer-
den.

Der Lichtensteiner Gebets – und Gesprächskreis „ora 
et labora“ wurde vor 19 Jahren gegründet, um aktuel-
le Themen zu diskutieren, theologisch zu beleuchten 
und darüber ins Gebet zu gehen. Neben der Tagesak-
tualität eines Themas fragen wir in einem zweiten 
Teil, was würde Jesus heute dazu sagen? Das ist in 
Bezug auf die Reformation eine spannende und im 
Lutherjahr eine wenig gestellte Frage. Im dritten Teil, 
dem Gebetsteil, wollen wir vor Gott bringen, was uns 
bewegt, welche Fragen wir mitbringen und für was 
wir dankbar sein können.

Ein belebendes Element ist seit vielen Jahren die Be-
gleitung durch den Posaunenchor.

Eine herzliche Einladung geht an alle aus nah und 
fern. Auf den Abend mit Ihnen freuen sich Fritz Banz-
haf, Dr. Martin Schmid und Eberhard Vöhringer.

Hoffnung, die weiter trägt 
Hausgebet im Advent
Das Ökumenische Hausgebet im 
Advent wird 2017 am Montag, den 11. 
Dezember gefeiert.   

Die Glocken der christlichen Kirchen in 
Baden-Württemberg laden am Abend 
des 11. Dezember 2017 um 19.30 Uhr 
wieder zum Ökumenischen Hausgebet 
im Advent ein. Dieses Hausgebet ist für 
viele Menschen inzwischen zu einer 
wertvollen Tradition in der Adventszeit 
geworden. Sie feiern gemeinsam als 
Familie, unter Freunden und Bekann-
ten, als Nachbarschaft, in Gruppen und 
Kreisen auch über die Konfessions-
grenzen hinweg und vielleicht sogar 
als einander noch Fremde. 

Die Liturgiehefte können ab Ende No-
vember in unseren Kirchen mitgenom-
men werden. 

Informationen über Angebote in unse-
rer Gemeinde können Sie bei

Karl-Heinz Hipp, Tel. 5017, und 
Gebhard Keppeler, Tel. 5146

erfragen.  

Missionsfrauenkreis Adventsfeier
Am Dienstag,  12.12.2017 um 14.30 Uhr lade ich Sie 
herzlich zur Adventsfeier ein. Bei Kaffee und Kuchen 
wollen wir einen besinnlichen Nachmittag mit An-
dacht, Liedern und kleinen Geschichten verbringen. 
Neue Teilnehmerinnen sind herzlich willkommen. Ich 
freue mich auf Sie.

erika schMid
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Weihnachtsliedersingen des 
CVJM Unterhausen
Am dritten Adventssonntag lädt der CVJM Un-
terhausen um 17.00 Uhr zum traditionellen 
Weihnachtsliederblasen und -singen wieder 
herzlich in den Kirchhof der Johanneskirche ein.  

Der Posaunenchor und der Singkreis gestalten 
den musikalischen Teil. Die Andacht wird für uns 
Jürgen Kehrberger, ehem. Bezirksjugendrefe-
rent, halten.

SONNTAG, 17. DEZEMBER 2017 | 3. ADVENT

Bereitet dem Herrn den Weg,  denn  

siehe, der Herr kommt gewaltig Jes 40, 3.10

SONNTAG, 17. DEZEMBER

9.45 Uhr 

Johanneskirche 
Familiengottesdienst
Pfr. Dr. Bauspieß & Team

Galluskirche
Gottesdienst
Pfrin. Bauspieß 

11.00 Uhr 

Johanneskirche
Kindergottesdienst

Erlöserkirche 
Gottesdienst   
Pfrin. Bauspieß

17.00 Uhr 

Johanneskirche Kirchhof 
CVJM Weihnachtsliedersingen

christel und wilhelM reiff

Am 3. Advent laden um 9:45 Uhr   .  

Pfarrer Martin Bauspieß und  . 

das Familiengottesdienstteam       . 

die gesamte Gemeinde zum . 

Familiengottesdienst in die   . 
Johanneskirche ein.     .    
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4. ADVENT & 
HEILIG ABEND

Dank an die Prädikanten und Ruhestandspfarrer
An dieser Stelle möchten wir wieder allen Prädikanten und Ruhestandspfarrern sehr herzlich 
danken, die in diesem Jahr wieder zahlreiche Gottesdienste in unserer Gemeinde übernommen 
haben. 

Sie ermöglichen uns, dass wir jeden Sonntag mehrere Gottesdienste feiern können - und das 
nicht nur in Zeiten der Vakatur. Dafür ein herzliches Dankeschön!

Wir wünschen Ihnen und 
Euch ein gesegnetes  
Weihnachtsfest und  

ein gutes, neues Jahr 2018!

SONNTAG, 24. DEZEMBER

16.30 Uhr 

Johanneskirche 
Familiengottesdienst mit Krippenspiel
Henning Rapp & Kigo-Team

Galluskirche
Gottesdienst 
Pfr. Dr. Bauspieß / Kirchenchor

18.00 Uhr 

Erlöserkirche 
Gottesdienst   
Pfr. Dr. Bauspieß / Kirchenchor

ute und klaus-dieter höhne

Krippenspiel und Gottesdienste 
an Heilig Abend
Die Kinderkirchkinder aus Unterhausen machen sich in 
ihrem Krippenspiel mit der Gemeinde auf den Weg nach 
Betlehem. Gemeinsam soll der Friedensbotschaft von 
Weihnachten auf den Grund gegangen werden. Herz-
liche Einladung.

Auch die Honauer Kinder sind in diesem Jahr herzlich 
eingeladen, sich am Krippenspiel in der Johanneskirche 
zu beteiligen!

In der Galluskirche feiern wir am Heiligabend um 16.30 
Uhr einen musikalischen Gottesdienst mit dem Kirchen-
chor Honau für die ganze Gemeinde. In der Erlöserkir-
che feiern wir Gottesdienst um 18 Uhr einen musikali-
schen Gottesdienst mit dem Kirchenchor Unterhausen.
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Gott  
spricht:

„Ich  
will  

dem  
Durstigen  

geben  
von  
der  

Quelle  
des  

lebendigen  
Wassers  

umsonst.“ 
 

(Offenbarung 21,6 |   
Jahreslosung 2018)

THEMA
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JAHRESLOSUNG 2018

Ich erinnere mich noch gut an einen 
Sommer als ich ungefähr neun oder 
zehn war. In diesem Sommer sind 
wir mit meinen Eltern und meiner 
Schwester viel gewandert. Manchmal 
nur kleinere Tagestouren, manchmal 
mit Übernachtung und mindestens 
sechs bis acht Stunden wandern pro 
Tag. 

Und auch, wenn wir keine Profiaus-
rüstung hatten – wir waren immer gut 
versorgt: Jeder von uns hatte leichte 
sommerliche Kleidung, darüber eine 
warme Hose und einen Pullover. Wan-
derschuhe und selbstgestrickte Woll-
socken (über die wir beim Anziehen 
immer fluchten, weil sie so juckten). 
Eine Regenjacke war im Rucksack, 
Sonnenmilch und eine Mütze, eben-
so wie Proviant. Belegte Brote, feine 
französische Salami, ein Stück Gou-
da, zwei Äpfel, eine Tafel Schokolade 
und eine Trinkflasche. Gefüllt wurde 
sie bei diesen Wanderungen immer 
mit etwas für uns ganz besonderem 
– weil wir es sonst nie bekamen: mit 
Zitronentee. 

Wahrscheinlich kennen Sie diesen 
Tee; er besteht aus kleinen Körnchen, 
man kann ihn in kaltes oder warmes 
Wasser einrühren. Eigentlich kein Kin-
dergetränk, denn er enthält Schwarz-
tee, Zucker und Aromastoffe. Aber 
für mich schmeckt er bis heute nach 
diesen Wanderungen. Nach Sonnen-
milch und frisch gemähtem Gras, nach 
Wollsocken und Salami. Er schmeckt 
nach schmerzenden Füßen und end-
losen Wegen, nach plötzlichen Re-
genschauern und Übernachtungen 
unter abenteuerlichen Dächern. 

Zitronentee gehörte für mich zum 
Hinweg und Rückweg. Er gab uns 
wieder neue Kraft, wenn wir nicht 
mehr weiter wollten und hat gut ge-
schmeckt, ob er frisch abgefüllt war 
oder schon stundenlang durch die 
Gegend getragen wurde. 

Wie groß nun aber die Ernüchterung, 
als eine Wanderung länger ging, es 
heißer und heißer wurde … die Vor-
räte waren langsam aufgebraucht, 
die Flaschen bis auf wenige Schlucke 

leer, eine Hütte weit und breit nicht in 
Sicht. Pause – und alles leer. Komisch, 
dass man Durst sofort dann drängend 
wahrnimmt, wenn man nichts mehr 
zu trinken hat. Aber was sollten wir 
tun? Zurück war es mindestens zwei 
Stunden, hinauf auf jeden Fall noch 
eine. Also weiter laufen. Quengeln, 
jammern, stöhnen. Hat aber nicht ge-
holfen, mein Vater ist weiter gelaufen. 

Und dann kamen wir an einer kleinen 
Quelle vorbei, rein und klar, eiskalt. 
Natürlich haben wir unsere Flaschen 
aufgefüllt. Haben getrunken und uns 
erfrischt. Nein, ich glaube, wir haben 
uns erquickt. So fremd und antiquiert 
einem dieser Begriff vorkommt – er 
bringt es auf den Punkt. Denn es war 
mehr, als dass wir nun keinen Durst 
mehr hatten. Im Tiefsten ist mir da-
mals klar geworden, dass wir für vieles 
in unserem Leben sorgen können, wir 
einiges vorbereiten können und müs-
sen. So wie für den Proviant und den 
Tee.

Aber mir ist auch klar geworden, dass 
wir mit unserer Kraft nur bedingt viel 
leisten können. Irgendwann kommen 
wir immer an den Punkt, an dem der 
Zitronentee leer ist – der Punkt, an 
dem unsere Kräfte einfach nicht mehr 
reichen. Wir brauchen etwas, das uns 
wieder Kraft gibt, uns erfrischt und er-
quickt. So wie die Quelle, die wir da-
mals gefunden haben. 

In der Jahreslosung ist von lebendi-
gem Wasser die Rede, das Gott uns 
verspricht. Lebendiges Wasser wird 
uns nicht nur den Durst stillen, son-
dern Kraft zum Leben geben. Das le-
bendige Wasser ist Gottes Nähe und 
er gibt es dem Durstigen umsonst. 
Ich denke an unsere Wanderung und 
verstehe: solange wir vermeintlich al-
les haben, fehlt uns der Durst, um das 
kühle, lebendige Wasser schätzen zu 
können. Aber Gott wird es uns geben, 
sobald wir darauf angewiesen sind. 
Darauf dürfen wir vertrauen, denn 
er hat uns dieses lebendige Wasser 
schon bei unserer Taufe geschenkt. 

pfarrerin stefanie Bauspiess  



Tauftermine 2018
 § 21.01., 09.45 Uhr, Johanneskirche

 § 18.02., 11 Uhr, Johanneskirche

 § 18.02., 09.45 Uhr, GH Honau

 § 18.03., 11.00 Uhr, Erlöserkirche

 § 25.03., 09.45 Uhr, Galluskirche

 § 08.04., 11.00 Uhr, Erlöserkirche

 § 15.04., 09.45 Uhr, Johanneskirche

 § 22.04., 09.45 Uhr, Galluskirche 

 § 13.05., 09.45 Uhr, Johanneskirche

Seniorennachmittage 2018
Unser Team des ökumenischen Seniorennachmittages 
hat sich wieder ein vielfältiges Programm für das kom-
mende Jahr ausgedacht. Die Seniorennachmittage fin-
den in der Regel am dritten Dienstag im Monat im Ge-
meindehaus Unterhausen statt. Bitte notieren Sie sich 
schon jetzt folgende Termine:

 § 23. Januar: Seniorenausflug mit Frau Bertsch zum 
Kloster Beuron 

 § 20. Februar: Ökumenischer Seniorengottesdienst in 
der Johanneskirche

 § 17. April: Vortrag Günther Frick vom Geschichts- und 
Heimatverein Unterhausen 

 § 22. Mai: Ganztagesausflug

 § 19. Juni: Vortrag von Landesbischof i.R. Dr. h.c. Eber-
hardt Renz zum Thema „Mission prägte mein Leben. 
70 Jahre in Kirche und Mission“.

 § Am 17. Juli feiern wir ein „Rosenfest“.

 § 21.1.18

 § 15.4.18

 § 10.6.18

 § 22.7.18

 § 11.11.18

 § 2.12.18

Bitte beachten Sie das beigelegte 
Faltblatt und den Überweisungs-
träger.
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Rückblick 

KiBiWo & 
Lutherstadt 
2017
Die Lutherstadt ist nun schon 
ein par Wochen vorbei und 
war ein voller Erfolg. Rund 90 
Kinder besuchten die KiBiWo 
und waren treue Bürgerinnen 
und Bürger unserer Stadt. Die 
Kinder konnten in den unter-
schiedlichsten Betrieben über 
das Arbeitsamt einen Beruf 
annehmen und Kindertaler 
verdienen. Besonders beliebt 
waren die Arbeitsplätze im 
Krankenhaus, auf der Post und 
in der Druckerei. Dieses ver-

diente Geld konnte natürlich 
in sämtlichen Betrieben auch 
wieder ausgegeben werden, 
wie zum Beispiel in der Cock-
tailbar, dem Tattoo-Studio 
oder der Snackbar. Das The-
ma Luther wurde den Kindern 
durch ein spannendes Theater 
nähergebracht. Beendet haben 
wir die KiBiWo auch in diesem 
Jahr mit einem gemeinsamen 
Abschlussgottesdienst in der 
Johanneskirche, der die Kirche 
gefüllt hat. Auch die ca. 40 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
blicken auf eine erfolgreiche 
und unvergessliche Woche zu-
rück.

Wir möchten uns bei allen eh-
renamtlichen Helferinnen und 
Helfern, sowie bei allen Kin-
dern herzlichst für die Mitge-
staltung dieser aufregenden 
Woche bedanken. Ein weiterer 
Dank geht auch an alle, die un-
sere Lutherstadt in Form von 
Spenden jeglicher Art unter-
stützt haben. Dieser Dank gilt 
auch den Eltern, die am Sams-
tag unserer Einladung in die 
Lutherstadt gefolgt sind und 
jede Menge Euros in Kinder-
taler umgetauscht haben. Wir 
sagen also „Danke“ und freuen 
uns schon jetzt auf die KiBiWo 
im Jahr 2018! 
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Am 4. November hat der Kin-
der-und Jugendausschuss 
zum jährlichen „Danke-Tag“ 
eingeladen, um allen Mitar-
beitern, die bei uns mit Kindern 
oder Jugendlichen arbeiten, 
mit einem gemeinsamen Tag 
mit Theaterpädagogik und 
Essen DANKE zu sagen. Vie-
le haben sich einladen lassen 

und wir freuen uns über un-
sere große Zahl an Mitarbei-
tern bei KiBiWo, Jungscharen, 
Konfiarbeit, Zeltlager, Kinder-
kirche, Jugendkreisen und 
vielem mehr!  

für den kinder- und Jugendaus-
schuss stefanie Bauspiess

Konfifreizeit
Auch dieses Jahr werden wir 
wieder unsere Konfifreizeit in der 
Jugendherberge Bad Urach ver-
bringen. Von Freitag, 23. Februar 
– Sonntag, 25. Februar werden 
wir uns mit dem Thema Taufe 
und den Denksprüchen zur Kon-
firmation, sowie der Vorbereitung 
der Konfirmation beschäftigen, 
die Ende April und Anfang Mai 
dann schon mit großen Schritten 
kommt! Zusammen mit einigen 
Mitarbeitern gestalten wir ge-
meinsam ein buntes Programm 
aus inhaltlicher Arbeit, Spielen, 
Reden, gemeinsamen Gottes-
dienst und Freizeitaktivitäten. Es 
wird bestimmt wieder eine schö-
ne und schlaflose Zeit werden, 
auf die wir und die Konfis sich 
jetzt schon freuen! 

Konfirmandenarbeit

Elternabend der jetzigen Konfir-
manden und Konfirmandinnen
Alle Eltern der diesjährigen Konfirmandinnen und Konfir-
manden wollen wir noch einmal an den letzten Eltern-
abend vor der Konfirmation erinnern: Am Mittwoch, 21. 
Februar um 19.30 Uhr im Gemeindehaus Unterhausen 
werden wir die letzten Fragen rund um die Konfirmation 
klären.

Elternabend zur Anmeldung 
für die Konfis 2019
Ihr Kind ist jetzt in der 7. Klasse oder 12-13 Jahre alt 
und möchte sich 2019 konfirmieren lassen? Dann sind 
sie herzlich eingeladen zum ersten Elternabend am 
Mittwoch, 21. März um 19.30 Uhr im großen Saal des 
Gemeindehauses Unterhausen! Bitte kommen Sie un-
abhängig davon, ob Sie eine persönliche Anmeldung 
zugeschickt bekommen oder nicht. 

Jugend- 
Mitarbeiter- 

Tag
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REFORMATION 2017

500 Jahre Thesenanschlag   
Rückblick auf das Reformationsjubiläum
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„Wer ist Martin Luther?“ Unter 
dieser Frage stand der ökume-
nische Festgottesdienst am 31. 
Oktober 2017 in der Johannes-
kirche. Projektchor und Solis-
ten des „Luther“-Musicals unter 
der Leitung von Simon Biffart 
sangen einige Stücke aus dem 
Musical von Dieter Falk und Mi-
chael Kunze. In drei Schritten 
gingen Pastorin Gerda Esch-
mann (Evangelisch-Methodis-
tische Kirche), Pastoralreferen-
tin Ines Spitznagel (Katholische 
Kirche) und Pfarrer Dr. Martin 
Bauspieß den jeweils besun-
genen Stationen aus der Ge-
schichte Luthers nach. Sichtbar 
und hörbar wurde dabei, wie 
dieses Ereignis nach wir vor 
Aktualität hat. Erfahrbar wurde 
aber auch, dass wir das Refor-
mationsgedenken mittlerweile 
nicht mehr in Abgrenzung von-
einander begehen, sondern in 
der Besinnung auf den einen 
Grund der Kirche, um den es 
auch Luther ging (1Kor 3,11).

Der Festgottesdienst war 
sehr gut besucht und fand 
ein positives Echo bei vielen. 

Nach dem Reformations-
jubiläum: Wie geht es wei-
ter?

Ein Jahr lang haben wir uns 
verstärkt mit Themen der Re-
formation beschäftigt. Dabei 
stand immer wieder die Entde-
ckung von Gottes Gnade und 
Gerechtigkeit als Geschenk im 
Mittelpunkt. Wie geht es nun 
weiter? Ist die Sache mit Luther 
nun „erledigt“? Sicherlich stellt 
sich auch eine gewisse Ermü-
dung ein angesichts der län-
geren Beschäftigung mit dem 
Thema. Deshalb wollen wir nun 
einen Schritt weitergehen und 
Fragen stellen, die sich im An-
schluss ergeben haben.

Die Betonung von Gottes 
„Gnade“ ist schon fast zu einem 
Allgemeinplatz geworden. Was 
bedeutet sie für unser Leben? 
Schon zu Luthers Zeiten wur-
de die Frage gestellt, ob dann 
nicht alles gleichgültig sei, 
wenn Gott „sowieso“ vergibt? 
Diese Frage ist bis heute aktu-
ell. Wie wirkt sich der Glaube 
dann konkret auf das Leben 
aus? Brauchen wir nicht ganz 
konkrete Anweisungen, wie 
wir leben sollen? Was aber ge-
schieht, wenn wir den Anforde-
rungen nicht genügen?

Es zeigt sich, dass diese Fra-
gen bereits an Paulus gerichtet 
wurden. Im Matthäusevangeli-
um und im Jakobusbrief wer-
den deshalb alternative Heran-
gehensweisen entworfen, die 
wir uns einmal näher anschau-
en wollen. Dazu hält Pfarrer Dr. 
Martin Bauspieß einen Vortrag 

zum Thema Gescheiterte Frei-
heit?

Was sollen wir tun, wenn Gott 
uns vergibt? Kritische Anfra-
gen an Paulus und an Luther

Termin: Mittwoch, 7. Februar 
2018, 19.30 Uhr im Gemeinde-
haus Unterhausen

Ökumenische Bibelwoche 22. 
bis 28. Januar 2018

In diesem Jahr findet die öku-
menische Bibelwoche wieder 
in Zusammenarbeit zwischen 
der Evangelisch-Methodisti-
schen, der Katholischen und 
der Evangelischen Kirchenge-
meinde statt. Im Mittelpunkt 
stehen Texte zum Thema „Lie-
be“.

Termine:

 § 22. Januar 2018, 19.30 Uhr, 
Evangelisches Gemeinde-
haus Holzelfingen

 § 24. Januar 2018, 19.30 Uhr, 
Evangelisches Gemeinde-
haus Honau

 § 26. Februar 2018, 19.30 Uhr, 
Katholisches Gemeindehaus 
Bruder Konrad Unterhausen

 § 28. Januar 2018, 9.00 Uhr, 
Katholische Kirche Bruder 
Konrad: Gottesdienst zum 
Abschluss der Bibelwoche. 
An diesem Sonntag entfal-
len die Gottesdienste in den 
beiden anderen Gemeinden, 
damit wir gemeinsam Got-
tesdienst feiern können.

Martin Bauspiess



Gerechtigkeit? „Wir arbeiten daran“
Lichtensteiner Tischreden
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Ein Abend mit dem Verfas-
sungsrichter Prof. Ferdinand 
Kirchhof

Wenige Tage vor dem Refor-
mationstag zum 500-jährigen 
Gedenken an Luthers Anschlag 
der 95 Thesen sprach der Ver-
fassungsrichter Prof. Ferdinand 
Kirchhof bei den „Lichtenstei-
ner Tischreden“ zum Thema 
„Gerechtigkeit“. Im gut gefüllten 
„Nebenzimmer“ des Gasthofs 
„Stern“ wurde munter mit dem 
prominenten Gast diskutiert.

Eine theologische und eine ju-
ristische Frage

Gerechtigkeit, so wurde deut-
lich, ist ein immer aktuelles 
Thema, das aber auch deshalb 
interessant ist, weil für Luther 
am Beginn seiner reformatori-
schen Wende eine Entdeckung 
mit der „Gerechtigkeit“ stand: 
Für ihn wandelte sich das Ver-
ständnis von „Gerechtigkeit“ 
weg von einer belohnenden 
und bestrafenden Gerechtig-
keit, die Angst macht, hin zu 
einem Verständnis von Gerech-
tigkeit als Geschenk Gottes, 
durch das Gott am Menschen 
handelt. Lässt sich ein solches 
Verständnis auch auf konkrete 
Rechtsfragen, die das Verfas-
sungsgericht zu entscheiden 
hat, anwenden?

Kirchhof machte auch auf den 
Unterschied aufmerksam, der 
zwischen der jeweiligen Frage 
bestehe: Sei die Bibel im We-
sentlichen an der persönlichen 
(individuellen) Frage nach der 
Gerechtigkeit (etwa „wie werde 
ich Gott gerecht?“) interessiert, 
gehe es dem Staat um Gerech-
tigkeit in einem allgemeinen 
Sinn als Gerechtigkeit, die für 
alle, für die Gesellschaft insge-
samt gilt. Abstrakt definieren 
lasse sich Gerechtigkeit indes, 
so Kirchhof, nicht: „Ich kann 
ihnen kein festes Konzept von 
Gerechtigkeit anbieten – aber 
wir arbeiten daran.“

Eine Frage der Auslegung

An ganz konkreten Beispielen 
wurde deutlich, dass es im-
mer wieder um die Auslegung 
der Verfassung geht. Kirchhof 
machte deutlich, welche Auf-
gabe dem Verfassungsgericht 
dabei zukommt: Es hat nicht 
selbst Gesetze zu machen, 
sondern zu entscheiden, ob 
Gesetzesvorlagen und Rechts-
entscheidungen verfassungs-
gemäß sind. Ob das mit einer 
Verfassung, die aus dem Jahr 
1948 stammt, denn gehe, woll-
te ein Zuhörer wissen. In der 
Tat zeige sich an Beispielen wie 
dem Datenschutz im Zusam-
menhang mit sozialen Medi-
en, Internet und Smartphone, 

das im Grundgesetz unter dem 
Stichwort „Fernmeldegeheim-
nis“ verhandelt wird, dass die 
Fragen sich verändern. Den-
noch habe sich das Grundge-
setz bis heute immer wieder 
bewährt.

Menschenrechte als Grundla-
ge

Lässt sich aber tatsächlich die 
theologische Frage und die 
juristische Frage nach der Ge-
rechtigkeit voneinander tren-
nen? Geht es dem Glauben nur 
um den Einzelnen und nicht 
auch um die Gesellschaft? 
Braucht das Recht nicht auch 
weltanschauliche Grundlagen? 
Kirchhof wies dazu auf die Men-
schenrechte als der Grundlage 
der Gerechtigkeit hin. Wichtig 
war ihm aber auch, die his-
torischen Zusammenhänge, 
unter denen Luther sein Ver-
ständnis von Gerechtigkeit und 
Staatswesen formuliert habe, 
zu beachten. Erstaunlich bleibt 
aber, wie eine ganz persön-
liche Entdeckung eine derart 
weltgeschichtliche Bedeutung 
gewinnen konnte. Gerechtig-
keit bleibt eine stets neu zu ver-
handelnde und jeweils konkret 
zu entscheidende Frage – weit 
über das Reformationsjubiläum 
hinaus.

Martin Bauspiess



Rückblick und Dank 

Tauferinnerung
Die Erlöserkirche ist um ein wunderschönes 
Bild reicher geworden. Wie bereits bekannt,  
war man ja für die Erlöserkirche auf der Suche 
nach einer schönen Tauferinnerung.

Für die Kirchengemeinde war es ein Glücks-
griff, dass man hierfür die Künstlerin Frau 
Magdalene Glasbrenner aus Lichtenstein ge-
winnen konnte. Sie hat für die Erlöserkirche 
ein wunderschönes Bild gefertigt.

Es zeigt zwei Fische, die das Auf und Ab des 
Lebens symbolisieren, gleichzeitig aber auch 
für die christliche Tradition eine tiefe Bedeu-
tung haben: Steht der Auftrag, „Menschen-
fischer“ zu werden. Doch am Anfang ersten 
Jüngerberufungen Jesu. In der frühen Chris-
tenheit galt der Fisch als Symbol für die Chris-
ten, weil das griechische Wort (Ichtys) als eine 
Abkürzung des Glaubens verstanden werden 
konnte :

Jesus Christus, Gottes Sohn – Retter .

An diese Symbolik erinnerte Pfarrer Dr. Bau-
spieß in seiner kurzen Ansprache.

Da Frau Glasbrenner das Bild der Kirchen-
gemeinde als Spende übergeben hat, war es 
Herrn Pfarrer Dr. Bauspieß sehr wichtig, ihr 
dem Bibeltext entsprechend (Fischer, Wasser, 
Boote) mit einem kleinen Boot, bepflanzt mit 
herbstlichem Flair, zu danken.

ww

Gottesdienst im Feuerwehrmagazin  
Unterhausen am 22. Oktober 2017

Tag und Nacht bereit 
für die Gemeinde
„Heilung an Leib und Seele“ war das Thema 
des Sonntags, an dem erstmals ein Gottes-
dienst mit der Unterhausener Feuerwehr ge-
feiert wurde. Im gut gefüllten Feuerwehrmaga-
zin wurde deutlich, wie das Thema tatsächlich 
zusammentrifft mit dem, was Feuerwehrleute 
beschäftigt: Auch hier geht es ja um die Frage 
nach Heilung und Hilfe. Immer wieder geht es 
aber auch um die Erfahrung eigener Grenzen. 
„Wir müssen Tag und Nacht bereit sein für die 
Gemeinde“, beschrieb ein Feuerwehrmann, was 
ihn beschäftigt. Aus Schilderungen, die Pfarrer 
Bauspieß in seiner Predigt zu Mk 1,32–39 auf-
nahm, ging hervor, wie sehr Feuerwehrleute 
auch mit der eigenen Ohnmacht konfrontiert 
werden. Nach schlimmen Erfahrungen stellt 
sich auch die Frage, wie es Heilung für die eige-
ne Seele geben kann. Das Evangelium von Jesus 
Christus, in dem Gott als der offenbar wird, der 
an Körper und Seele heilt, spricht auch in diese 
Situation hinein.

So war der Gottesdienst nicht nur ein „Auftakt“ 
zum Feuerwehrfest, sondern eine echte Be-
gegnung zwischen Kirche und Feuerwehr. Im 
Anschluss wurde ein neues Feuerwehrfahrzeug 
eingeweiht, die Besucher konnten sich einen 
Einblick verschaffen in die Arbeit der Feuerwehr. 
So war das Fest für Kommandant Andreas Daum 
auch eine gute Gelegenheit, die Arbeit der Feu-
erwehr der Gemeinde vorzustellen, die sich als 
Dienst an der Gemeinde versteht. Eine Fortset-
zung ist geplant …

Martin Bauspiess
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Herzliche Einladung
Im Rahmen ihrer Europatournee „Ich bete an die 
Macht der Liebe“ 2017/18 gastieren die 

MAXIM KOWALEW DON KOSAKEN 

am 10. Januar 2018 um 19 Uhr in der Johannes-
kirche.

Kartenvorverkauf u.a. bei: 
- Foto Schönfeld
- Reisebüro Lichtenstein
- www.reservix.de

TAUFEN MIT TAUFDATUM

BESTATTUNGEN

TRAUUNGEN
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GOTTESDIENSTE IN UNSERER GESAMTKIRCHENGEMEINDE

DEZEMBER 2017 - FEBRUAR 2018

Johanneskirche Erlöserkirche Galluskirche

3. Dezember
1. Advent

9:45 Uhr                                 
Gottesdienst
Pfr. Dr. Bauspieß / Singkreis

11:00 Uhr                               
Pfr. Dr. Bauspieß

17:00 Uhr      
Bläsergottesdienst                       
Pfr. Dr. Bauspieß /Klangvoll-Team

10. Dezember
2. Advent

9:45 Uhr                                 
Pfrin. Braun

11:00 Uhr                             
Pfr. Dr. Bauspieß

9:45 Uhr                   
Pfr. Dr. Bauspieß / Kindergarten

17. Dezember
3. Advent

9:45 Uhr Familiengottesdienst   
Pfr. Dr. Bauspieß & Team

11:00 Uhr                  
Pfrin. Bauspieß

9:45 Uhr 
Pfrin. Bauspieß

17:00 Uhr | Kirchhof Johanneskirche Weihnachtsliedersingen Posaunenchor / Singkreis

24. Dezember
Heilig Abend 

16:30 Uhr  Familien-GD
Prädikant Rapp / Kigo-Team

18:00 Uhr
Pfr. Dr. Bauspieß / Kirchenchor

16:30 Uhr          
Pfr. Dr. Bauspieß / Kirchenchor

25. Dezember
Christfest

9:45 Uhr 
Pfrin. Bauspieß  / Posaunenchor

11:00 Uhr                     
Pfrin. Bauspieß  / Posaunenchor

26. Dezember
Christfest

9:45 Uhr                     
Pfr. Dr. Bauspieß / Männerchor

Sa, 31. Dez. 17:00 Uhr    Pfrin. Bauspieß 18:30 Uhr  Pfrin. Bauspieß

1. Januar Neujahr 18 Uhr Pfrin. Biermann-Rau   

6. Jan. Epiphanias 9:45 Uhr   Pfrin. Bauspieß 17:00 Uhr | Bruder Konrad Sternsinger GD    
Pfr. Dr. Bauspieß / Dekan Friedl

7. Januar 1. n. Ep. 9:45 Uhr                                    

Während der Winterkirche 
laden wir Sie herzlich in die 
Johanneskirche oder nach 

Honau ein.

11:00 Uhr     

14. Januar
2. n. Epiphanias

9:45 Uhr                                     
Pfr. Dr. Bauspieß

11:00 Uhr                      
Pfr. Dr. Bauspieß                    

21. Januar
letzer So. n. Ep.

9:45 Uhr                                       
Pfrin. Bauspieß

11:00 Uhr  Klangvoll          
Pfrin. Bauspieß

28. Januar
Septuagesimae

9:00 Uhr | Bruder Konrad  Abschlussgottesdienst zur 
Bibelwoche Pfr. Dr. Bauspieß / Dekan Friedl

10:30 Uhr | Martha 
Maria Pastorin Eschmann

4. Februar
Sexagesimae

11:00 Uhr  Familiengottesdienst   
Pfr. Dr. Bauspieß & Team

Während der Winterkirche 
laden wir Sie herzlich in die 
Johanneskirche oder nach 

Honau ein.

9:45 Uhr                    
Pfr. Dr. Bauspieß                    

11. Feb. Estomihi 11:00 Uhr   n.n. 9:45 Uhr n.n. 

18. Feb. Invokavit 11:00 Uhr  Pfr. Dr. Bauspieß    9:45 Uhr Pfr. Dr. Bauspieß 

25. Feb. Reminiszere 11:00 Uhr  Pfrin. Eißler 9:45 Uhr Pfrin. Eißler
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 Kindergottesdienst       
     Unterhausen: 11.00 Uhr im Pfarrsaal / Honau: 9.45 Uhr

 Kirchenkaffee/ Ständerling im Anschluss   

  mit Abendmahl     
 
  mit Taufen  


